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(54) Vorrichtung zum Schleifen wenigstens eines Messers

(57) Bei einer Vorrichtung zum Schleifen wenigstens
eines Messers, mit wenigstens einer verfahrbaren
Schleifeinheit, die zumindest einen motorbetriebenen
Schleifstein aufweist und mit wenigstens einem Magazin
zur Aufnahme wenigstens eines Messers, ist erfindungs-

wesentlich vorgesehen, dass die Schleifeinheit ein in ei-
ne Schablone fassendes Führungselement aufweist,
und, dass eine von der Schleifeinheit abzufahrende
Schleifkontur durch die Schablone vorgegeben ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Schleifen wenigstens eines Messers, mit wenigstens ei-
ner verfahrbaren Schleifeinheit, die zumindest einen mo-
torbetriebenen Schleifstein aufweist und mit wenigstens
einem Magazin zur Aufnahme wenigstens eines Mes-
sers.
[0002] Schleifgeräte der eingangs genannten Gattung
sind bekannt und kommen vor allem im landwirtschaftli-
chen Bereich zur Verwendung. Speziell landwirtschaftli-
che Geräte wie Ladewagen oder Ballenpressen verfügen
über eine große Anzahl einzelner Messer, die beispiels-
weise in der Erntezeit täglich nachgeschliffen werden
müssen. Das Nachschleifen der Messer per Hand, bei-
spielsweise mittels eines Winkelschleifers, bringt viele
Nachteile mit sich. Neben dem hohen Zeitaufwand auf-
grund der Vielzahl der Messer ist es fast unmöglich per
Hand den richtigen Schliffwinkel der Messer zu errei-
chen. Des Weiteren verfügt ein Winkelschleifer über eine
sehr hohe Drehgeschwindigkeit, wodurch ein starkes Er-
hitzen der Messer und somit ein Ausglühen der Klingen
verursacht werden kann. Bei einer vollautomatischen
Messerschleifmaschine können mehrere Messer hinter-
einander ohne zusätzlichen Arbeitsaufwand geschliffen
werden. Der Winkel, unter dem die Messer geschliffen
werden sollen und die Drehgeschwindigkeit des Schleif-
steins werden voreingestellt. Bei den bekannten Messer-
schleifsystemen werden die Messer an vorgegebenen
Fixpunkten eingespannt und der Radius, den der Schleif-
stein abfährt, wird eingestellt. Das alleinige Einstellen
des Schleifradius hat den Nachteil, dass dieser Radius
zumeist nicht optimal an die Kontur der Schneide des
Messers angepasst ist. Die Messer verlieren somit bei
jedem Schleifvorgang weiter ihre ursprüngliche Schliff-
kontur, was sich negativ auf das Schnittergebnis aus-
wirkt. Durch das Fixieren der Messer an vorgegebenen
Fixpunkten wird der Abnutzungsgrad der Messer beim
Schleifen nicht berücksichtigt. Dadurch, dass der Schleif-
radius für alle zu schleifenden Messer gleich voreinge-
stellt ist, ist der Winkel zwischen der Schleiffläche des
Schleifsteins und der Schneide des Messers vom Abnut-
zungsgrad des zu schleifenden Messers abhängig. Der
optimale Schleifwinkel ist somit nicht bei jedem Messer
zu erreichen. Um bei unterschiedlich abgenutzten Mes-
sern ein optimales Schleifergebnis zu erzielen, wäre eine
Anpassung des Schleifradius und eine seitliche Verstel-
lung des Bezugspunktes des Schleifradius zur Anpas-
sung der vom Schleifstein abgefahrenen Kontur an die
verschiedenen Schleifkonturen notwendig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Schleifen von wenigstens einem Mes-
ser vorzuschlagen, mit der eine beliebige Schliffkontur
eines Messers, unabhängig vom Abnutzungsgrad des
Messers und Form der Schliffkontur, geschliffen werden
kann.
[0004] Die Lösung der Aufgabe erfolgt gemäß den
Merkmalen von Anspruch 1. Vorteilhafte Ausgestaltun-

gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0005] Bei einer Vorrichtung zum Schleifen wenigs-
tens eines Messers, mit wenigstens einer verfahrbaren
Schleifeinheit, die zumindest einen motorbetriebenen
Schleifstein aufweist und mit wenigstens einem Magazin
zur Aufnahme wenigstens eines Messers, ist erfindungs-
wesentlich vorgesehen, dass die Schleifeinheit ein in ei-
ne Schablone fassendes Führungselement aufweist
und, dass eine von der Schleifeinheit abzufahrende
Schleifkontur durch die Schablone vorgegeben ist.
[0006] Durch die Verwendung einer Schablone kann
der verfahrbaren Schleifeinheit jede beliebige abzufah-
rende Schleifkontur vorgegeben werden. Somit sind
auch Schliffkonturen möglich, die durch das alleinige Ein-
stellen eines Schliffradius nicht zu erreichen sind. Vor-
zugsweise ist die Schablone plattenförmig ausgebildet
und weist Aussparungen auf, die die zu schleifende
Schliffkontur vorgeben. Die Schablone kann beispiels-
weise oberhalb der Schleifeinheit angeordnet sein. Ein
von der Schleifeinheit ausgehendes Führungselement
greift in die Aussparungen der Schablone. Wird die
Schleifeinheit nun seitlich verfahren, so beschreibt der
Schleifstein die durch die Aussparungen in der Schab-
lone vorgegebene Kontur. Zum seitlichen Verfahren wir
die Schleifeinheit von einem Tragarm gehalten und über
ein Zahnstangengetriebe angetrieben. Dabei weist die
Schleifeinheit ein mit einem Motor verbundenes Zahnrad
auf, das in eine an der Schablone befindliche Zahnstange
fasst. In senkrechter Richtung ist die Schleifeinheit durch
eine Führungsschiene verfahrbar.
[0007] Zum Schleifen wird der in Rotation befindliche
Schleifstein über die Kontur der Schneide des Messers
von einer Seite zur anderen geführt. Bei Erreichen einer
seitlichen Begrenzung der Schleifkontur des Messers
wird der Schleifstein angehoben, bevor er wieder an die
Schneide angenähert wird und er die Schleifkontur in um-
gekehrter Richtung beschreibt. Bei einer Änderung der
Schleifrichtung auf der Schneide kann es an dieser Stelle
zu einem vermehrten Abtrag durch den Schleifstein kom-
men, was einen erhöhten Verschleiß der Schneide zur
Folge hätte. Die Schleifkontur ist von der Schablone so
vorgegeben, dass der Schleifstein vor Erreichen des En-
des der Schneide angehoben wird. Hierdurch wird ein
Abtragen der Kanten der Schneide verhindert. Der
Schleifwinkel, mit dem die Messer geschliffen werden,
wird manuell an der Schleifeinheit eingestellt. Dazu ist
die Schleifeinheit in einem Winkelsegment neigbar ge-
lagert und kann bei gewünschtem Winkel arretiert wer-
den. Der Schleifdruck, also der Druck, mit dem der
Schleifstein auf die Schneide aufgesetzt, wird vorzugs-
weise von einer Drucklufteinrichtung erzeugt und kann
manuell über ein Druckluftventil eingestellt werden. Der
Druck wird an einem Monometer angezeigt.
[0008] Der Raum in dem der Schleifvorgang stattfindet
ist mit einem Gehäuse umbaut. Der Bereich, in dem die
Schleifeinheit verfährt ist seitlich von Seitenwänden be-
schränkt. Der zur Schleifeinheit benachbarte oberer Ab-
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schnitt der Vorderseitenwand und die Oberseitenwand
bilden eine Einheit, die zum Einlegen der Messer in die
Vorrichtung nach oben klappbar ist. Durch das Gehäuse
ist im geschlossenen Zustand ein Flug von Funken oder
Schleifspäne außerhalb des Schleifbereichs ausge-
schlossen. Das Verletzungsrisiko für den Benutzer ist
dadurch minimiert.
[0009] Das Magazin zur Aufnahme der Messer befin-
det sich an einer klappbaren Lade, wodurch das Einset-
zen der zu schleifenden Messer erleichtert ist. Die Lade
bildet den unteren Teil der Vorderseitenwand und ist zu-
dem so in Richtung des Standfußes der Vorrichtung ge-
neigt, dass Schleifspäne an der Lade herunter in eine
Auffangschale rutschen können. Von hier aus können
die Späne leicht entsorgt oder dem Recycling zugeführt
werden. Die Vorrichtung ist mit einem Kühlmittelkreislauf
ausgestattet um ein Schleifen der Messer unter Kühlmit-
telzufuhr zu ermöglichen. Für das Kühlmittel fungiert die
Lade als ein Tropfblech, von dem das verbrauchte Kühl-
mittel in einen Auffangbehälter im Standfuß der Vorrich-
tung fließen kann.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die von der Schablone vorgegebene Schleif-
kontur an die Kontur der Schneide des zu schleifenden
Messers angepasst. Um bei jedem auf dem Markt ver-
fügbaren Messertyp ein optimales Schleifergebnis zu er-
zielen, ist es notwendig, dass die von der Schablone vor-
gegebene Schleifkontur an die Gegebenheiten des je-
weiligen Messertyps angepasst ist. Dazu ist zu jedem
Messertyp eine entsprechende Schablone verfügbar
bzw. kann für jede Klingenformen auf einfachste Weise
eine entsprechende Schablone konstruiert werden.
[0011] In der erfindungsgemäßen Ausführungsform ist
die Schablone mit der vorgegebenen Schleifkontur aus-
tauschbar. Die beispielsweise plattenförmig ausgebilde-
te Schablone weist einen oder mehrere Fixpunkte auf,
an denen die Schablone beispielsweise mit dem Gehäu-
se der Vorrichtung verbunden wird. Beispielsweise kann
eine Schablone Öffnungen oder Vertiefungen aufweisen,
die über entsprechenden Vorsprüngen an der Schleif-
vorrichtung platziert werden, wodurch eine feste Positi-
onierung der Schablone bewerkstelligt ist. Durch diese
einfache Verbindungsform ist ein sehr schneller und
werkzeugloser Austausch der Schablonen möglich. Bis
auf das Einstellen des Schleifwinkels und des Anpress-
drucks des Schleifsteins sind keine weiteren Einstellun-
gen notwendig. Das Schleifen verschiedener Messerty-
pen hintereinander bringt also weder einen erheblich er-
höhten Arbeits- noch einen erhöhten Zeitaufwand mit
sich.
[0012] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Schablone wenigstens ein, eine Laufbahn
der Schleifeinheit beschreibender Datensatz, der der
Kontur der Schneide des zu schleifenden Messers zu-
geordnet ist und das Führungselement ist eine den Ort
der Schleifeinheit auf der Laufbahn anzeigende Markie-
rung. Es handelt sich bei dieser Ausführungsform somit
um eine virtuelle Ausführung der Schablone. Die Kontur

der Schneide des zu schleifenden Messers wird in einen
Satz von Koordinatendaten übertragen. Für jeden Mes-
sertyp mit unterschiedlicher Kontur der Schneide ist ein
Datensatz vorgesehen. Der Koordinatendatensatz gibt
vor, welche Laufbahn die Schleifeinheit abzufahren hat.
Das Führungselement ist durch eine Markierung gege-
ben, die den Ort der Schleifeinheit auf der Laufbahn an-
gibt. Die programmiertechnische Umsetzung der Scha-
blone beinhaltet den Vorteil, dass ein Schablonenwech-
sel per Hand entfallen kann, da alle benötigen Schablo-
nen in einem elektronischen Speicher der Vorrichtung
abgespeichert werden können, und die Daten der benö-
tigten Schablone geladen werden können. Zudem ist es
denkbar, dass eine automatische Erkennung des jewei-
ligen Messertyps erfolgt und die zugehörige Schablone
automatisch aus dem Speicher geladen wird. Dazu kann
beispielsweise jeder Messertyp eine dem Messertyp zu-
gewiesene Markierung beispielsweise einen Barcode
aufweisen, die von einer Leseeinheit der Vorrichtung er-
kannt werden kann.
[0013] In einer Ausführungsform der Erfindung sind
der Schleifeinheit wenigstens zwei Schrittmotoren zur
Steuerung der Schleifeinheit entlang der von dem Koor-
dinatensatz beschriebenen Laufbahn zugeordnet. Die
Schrittmotoren werden über die die Laufbahn beschrei-
benden Daten des Koordinatendatensatzes gesteuert,
so dass die Schleifeinheit entlang der benötigten Schleif-
kontur verfahren werden kann. Vorzugsweise kommen
drei Schrittmotoren zur Verwendung um ein Verfahren
der Schleifeinheit in allen drei Raumrichtungen zu er-
möglichen. Somit ist das Abfahren beliebiger Schleifkon-
turen mit beliebigen Krümmungen ermöglicht.
[0014] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung weist das Magazin eine Messeranlage mit
einer Anlagefläche auf, die zumindest abschnittsweise
die Kontur der Schneide des zu schleifenden Messers
abbildet. Die zu schleifenden Messer werden mit ihrer
Schneide an die Anlagefläche des Magazins angelegt.
An einer seitlichen Begrenzungen der Messeranlage,
werden die Messer seitlich ausgerichtet. Durch die Be-
grenzung ist ebenfalls ein seitliches Verrutschen der
Messer ausgeschlossen. Eine Befestigung der Messer
an verschiedenen Fixpunkten, beispielsweise an den zur
Montage im Schneidgerät vorgesehenen Montagelö-
chern ist nicht notwendig. Dadurch, dass alle Messer an
ihrer Schneide an der Anlagefläche und der seitlichen
Begrenzung der Messeranlage ausgerichtet werden,
können unterschiedliche Abnutzungsgrade der Messer
berücksichtigt werden. Da direkt an der Anlagefläche der
Messeranlage geschliffen wird, ist ausgeschlossen, dass
der Abnutzungsgrad der Messer einen Einfluss auf den
gewünschten Schleifwinkel hat.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die Messeranlage austauschbar. Wie die
Schablonen, die die Schleifkontur eines Messertyps vor-
geben, ist auch die Messeranlage mit ihrer Anlagefläche
an den Messertyp angepasst. Bei der Vorbereitung der
Vorrichtung zum Schleifen eines Messertyps wird also
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die entsprechende Schablone und die passende Mes-
seranlage montiert. Auch dies ist ohne die Verwendung
von Werkzeug möglich und somit sehr zeitsparend. Ge-
gen Verrutschen kann die Messeranlage beispielsweise
durch einen Sperrbolzen gesichert sein.
[0016] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist das Magazin in Richtung der Anlagefläche ge-
neigt. Die Messer werden in dem Magazin mit ihrer
Schneide an die Anlagefläche der Messeranlage ange-
legt, um den Einfluss des Abnutzungsgrades der Messer
zu minimieren. Durch die Neigung des Magazins in Rich-
tung der Anlagefläche wird die Annäherung der Messer-
schneiden an die Anlagefläche unterstütz. Aufgrund der
auf sie wirkenden Schwerkraft rutschen die Messer in
Richtung Anlagefläche und sind somit für den Schleifvor-
gang korrekt positioniert. Zudem werden die Messer
durch die Neigung des Magazins während des Schleif-
vorgangs in der korrekten Position gehalten. Eventuelles
Verrutschen der Messer durch Vibrationen oder Ähnli-
chem wird durch ein Rutschen der Messer in Richtung
der Anlagefläche ausgeglichen.
[0017] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist das Magazin zum Einlegen der Messer weiter in Rich-
tung der Anlagefläche geneigt als beim Schleifvorgang.
Durch die stärkere Neigung des Magazins beim Einlegen
der Messer ist die Annäherung der Messer an die Anla-
gefläche stärker unterstützt, als während des Schleifvor-
gangs. Somit sind die Messer gleich nach dem Einlegen
richtig positioniert. Zwischen den Schleifvorgängen müs-
sen nur noch kleinere Auslenkungen ausgeglichen wer-
den. Die Neigung des Magazins beim Einlegen der Mes-
ser ist durch ein nach vorne Kippen einer Lade, an der
das Magazin montiert ist, gewährleistet. Auch das gleich-
zeitige Einlegen mehrerer Messer ist problemlos mög-
lich. Zum Schleifen wird die Lade mit den eingelegten
Messern in Richtung der Schleifeinheit gekippt, so dass
die Anlagefläche um ca. 10° nach vorne geneigt ist.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist das Magazin einen Hubmechanismus auf,
der das zu schleifende Messer gegen ein Gegenstück
drückt. Der Hubmechanismus weist eine Auflagefläche
zur Aufnahme der Messer und einen Hubzylinder auf.
Die Auflagefläche ist neben der Anlagefläche der Mes-
seranlage positioniert. Auf der Auflagefläche werden die
Messer positioniert und durch die Neigung des Magazins
der Anlagefläche der Messeranlage angenähert. Durch
Verfahren der Auflagefläche entlang der Anlagefläche
durch den Hubzylinder werden die auf der Auflagefläche
positionierten Messer einem Gegenstück angenähert.
Das Gegenstück ist oberhalb der verfahrbaren Auflage-
fläche positioniert und plattenförmig ausgebildet. Zwi-
schen der Oberkante der Anlagefläche der Messeranla-
ge und der Unterkante des Gegenstücks besteht ein
Spalt, der in seiner Höhe ungefähr der Dicke eines Mes-
sers entspricht. Das oberste Messer im Magazin wird
durch den Hubmechanismus gegen das Gegenstück ge-
drückt und seine Schneide überragt knapp die oberste
Kante der Anlagefläche der Messeranlage. Das Messer

ist somit für den Schleifvorgang fixiert und die Schneide
steht frei, so dass ein Abtragen von Material an der
Schneide durch den Schleifstein nicht durch die Anlage-
fläche behindert ist.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die Vorrichtung eine Entnahmeeinrichtung
zum automatischen Entnehmen der Messer aus dem
Magazin auf. Um einen weitestgehend automatisch ab-
laufenden Schleifvorgang zu gewährleisten, ist es not-
wendig, dass die Messer nach dem Schleifen automa-
tisch aus dem Magazin entnommen werden, damit der
Schleifvorgang des nächsten Messers im Magazin be-
ginnen kann. Dazu ist vorgesehen, dass die Messer von
oben aus dem Magazin entnommen werden und im hin-
teren Bereich der Vorrichtung wieder abgelegt werden.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist die Entnahmeeinrichtung waagerecht
verfahrbar und weist wenigstens einen Haltemagneten
zur Aufnahme wenigstens eines Messers auf. Nach Be-
endigung des Schleifvorgangs wird die Auflagefläche
durch den Hubmechanismus entlang der Anlagefläche
nach unten verfahren. Eine nahe unterhalb des Gegen-
stücks positionierte plattenförmig ausgebildete Entnah-
meeinrichtung verfährt waagerecht in Richtung der An-
lagefläche des Magazins, so dass die Entnahmeeinrich-
tung abschnittsweise oberhalb der Messer positioniert
ist. An dem Abschnitt der Entnahmeeinrichtung, der
oberhalb der Messer positioniert ist, ist zumindest ein
Magnet an der den Messern zugewandten Seite mon-
tiert. Durch den Hubmechanismus werden die auf dem
Auflagebereich positionierten Messer der Entnahmeein-
richtung so weit angenähert, bis das oberste Messer von
dem Magnet der Entnahmeeinrichtung angezogen wird.
Die Entnahmeeinrichtung verfährt mit dem an ihr haften-
den Messer zurück in ihre Ausgangsposition, wodurch
das Messer aus dem Magazin entnommen ist. Anstelle
des Haltemagneten können die Messer von der Entnah-
meeinrichtung beispielsweise durch das von einer va-
kuumerzeugenden Einrichtung erzeugte Vakuum aufge-
nommen werden.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist die Vorrichtung eine senkrecht verfahrbare
Barriere auf, die der Entnahmeeinrichtung während de-
ren Bewegung in Richtung des Magazins von unten an-
genähert ist. Die senkrecht verfahrbare Barriere kann da-
bei plattenförmig ausgebildet sein. Während die Entnah-
meeinheit in Richtung des Magazins verfahren wird, ist
die Barriere so weit der Unterseite der Entnahmeeinheit
angenähert, dass der Abstand zwischen Entnahmeein-
heit und Barriere geringer als die Dicke eines Messers
ist. Ein Messer, das durch Magnetkraft an der Unterseite
der Entnahmeeinheit festgehalten wird, wird somit der
Barriere angenähert bis es an dieser von der Entnahme-
einrichtung abgestreift wird. Unterhalb der Barriere kann
eine Fläche zur Ablage der abgestreiften Messer vorge-
sehen sein. Auf dieser Ablagefläche werden die geschlif-
fenen und abgestreiften Messer übereinander abgelegt,
bis der komplette Schleifvorgang beendet ist. Von hier
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aus können die Messer der Vorrichtung entnommen wer-
den und ihrer Verwendung zugeführt werden. Möglich ist
auch, dass die Ablagefläche für die geschliffenen Messer
auf einem verfahrbaren Hubwagen angeordnet ist. Die
Messer werden also nach dem Schleifen direkt auf den
Hubwagen abgelegt und können somit zu ihrem Verwen-
dungsort, beispielsweise der Schneidanlage eines La-
dewagens, gebracht werden, ohne dass ein zusätzliches
Umstapeln der Messer von Hand notwendig ist.
[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer Vorrichtung
zum Schleifen wenigstens eines Messers im
geöffneten Zustand;

Fig. 2: eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht der Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit ein-
gelegten Messern;

Fig. 3: eine Draufsicht der Messeranlage und der Auf-
lagefläche;

Fig. 4: eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht der Vorrichtung gemäß Fig. 1 in ge-
schlossenem Zustand;

Fig. 5: eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht der Vorrichtung gemäß Fig. 1 mit nach
vorn gefahrener Entnahmeeinrichtung; und

Fig. 6: eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht einer Vorrichtung gemäß Fig. 1 nach
beendetem Schleifvorgang aller Messer.

[0023] In Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht der
Vorrichtung zum Schleifen wenigstens eines Messers
dargestellt. Die Schleifeinheit 1 weist einen Schleifstein
2, einen mit dem Schleifstein 2 verbundenen Motor 3 und
ein Führungselement 4 auf. Die Schleifeinheit 1 ist mit
einem Tragarm 5 verbunden und beweglich in einer Win-
kelsegment 6 zur Einstellung des Schleifwinkels gela-
gert. Zudem ist die Schleifeinheit zur Einstellung seiner
Anordnungshöhe mit einer senkrechten Führungsschie-
ne 6a verbunden.
[0024] Oberhalb der Schleifeinheit 1 ist eine Schablo-
ne 7 angeordnet, die Aussparungen 8 aufweist. In die
Aussparungen 8 fasst das Führungselement 4, so dass
die Schleifeinheit 1 auf der durch die Aussparungen 7
vorgegebenen Kontur verfahrbar ist. Das seitliche Ver-
fahren der Schleifeinheit 1 erfolgt über einen Zahnstan-
genantrieb, wobei die Schleifeinheit 1 ein mit einem Mo-
tor verbundenes Zahnrad 9 aufweist, das in eine an der
Schablone 7 befindliche Zahnstange 10 fasst.
[0025] Zur Aufnahme der zu schleifenden Messer ist
ein Magazin vorgesehen, bestehend aus einer Messer-
anlage 11 und einer Auflagefläche 12. Die zu schleifen-

den Messer werden auf der Auflagefläche 12 abgelegt
und mit der Schneide gegen die Messeranlage 11 aus-
gerichtet. Um eine korrekte Positionierung der zu schlei-
fenden Messer zu gewährleisten weist die Messeranlage
11 eine Anlagefläche 13, an die die Messer mit ihrer
Schneide angelegt werden und eine seitliche Begren-
zung 14, an der die Messer seitlich ausgerichtet werden,
auf. Die Positionierung der Messer wird durch eine Nei-
gung des Magazins in Richtung der Messeranlage 11
unterstützt. Durch die seitliche Begrenzung 14 wird ein
seitliches Verrutschen der Messer verhindert. Die Mes-
seranlage 11 ist an den jeweiligen zu schleifenden Mes-
sertyp angepasst und ist deswegen austauschbar. Ge-
sichert wird sie durch einen Riegelbolzen 15. Während
des Schleifvorgangs werden die Messer zwischen der
Auflagefläche 12 und einem Gegenstück 16 einge-
klemmt. Nach Vollendigung des Schleifvorgangs werden
die Messer aus dem Magazin entfernt und auf die Abla-
gefläche 17 verbracht. Gesteuert wird die Vorrichtung
über ein Bedienteil 18 über das beispielsweise der
Schleifdruck, die Anzahl der Schleifzyklen sowie die An-
zahl der zu schleifenden Messer einstellbar ist. Das Be-
dienteil 18 ist außerhalb einer Schutzhaube 19 montiert,
die zusammen mit den Seitenwänden 20, 21 den kom-
pletten Schleifbereich abdeckt. Die Schutzhaube 19 ist
nach oben aufklappbar, so dass die Vorrichtung bestückt
werden kann. Während des Schleifvorgangs ist die
Schutzhaube 19 geschlossen, so dass keine Funken
oder Späne nach draußen gelangen können. Der Schleif-
vorgang kann unter Kühlmittelzufuhr erfolgen. Die Kühl-
mittelversorgung wird durch eine Kühlmittelpumpe 22 si-
chergestellt. Das verbrauchte Kühlmittel tropft entlang
eines Tropfblechs 23 in eine Kühlmittelwanne 24. Die
von den Messern abgetragenen Späne gelangt auch
über das Tropfblech 23 in einen Spänekasten 25, der am
Boden der Vorrichtung angeordnet ist. Die Messeranlage
11 und die Auflagefläche 12 können zum Beladen mit zu
schleifenden Messern zusammen mit dem Tropfblech 23
das als klappbare Lade ausgebildet ist nach vorne ge-
neigt werden. Hierdurch ist das Einsetzen der Messer
vereinfacht und durch die zusätzliche Neigung ist die
Ausrichtung der Messer an der Anlagefläche 13 unter-
stützt.
[0026] In Fig. 2 ist eine geschnittene perspektivische
Ansicht der Vorrichtung gemäß Fig. 1 dargestellt. Gleiche
Bauteile sind mit gleichen Bezugszahlen versehen. Die
Darstellung zeigt die Vorrichtung nach dem Einlegen der
Messer 26 in das Magazin. Die Messer 26 sind jeweils
mit ihrer Schneide an die Anlagefläche 13 der Messer-
anlage 11 angelegt. Durch den Hubzylinder 27 können
die auf der Auflagefläche 12 abgelegten Messer 26 ent-
lang der Anlagefläche 13 verschoben werden. Zur Ent-
nahme der Messer 26 nach dem Schleifvorgang ist eine
Entnahmevorrichtung 28 vorgesehen, die zur Aufnahme
der Messer einen Haltemagneten 29 aufweist und der
zum Ablegen der Messer eine Barriere 30 zugeordnet ist.
[0027] In Fig. 3 ist eine teilweise geschnittene Drauf-
sicht des Magazins dargestellt. Gleiche Bauteile sind mit
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gleichen Bezugszahlen versehen. Die Messer 26 sind
an die Anlagefläche 13 der Messeranlage 11 angelegt.
Die Kontur der Anlagefläche 13 ist dabei an die Kontur
der Schneide des Messers 26 angepasst. Ein seitliches
Verrutschen wird durch die seitliche Begrenzung 14 der
Messeranlage 11 verhindert.
[0028] In Fig. 4 ist eine teilweise geschnittene pers-
pektivische Ansicht der Vorrichtung nach dem Einlegen
der Messer im geschlossenen Zustand dargestellt. Die
Auflagefläche 12 ist noch nicht nach oben verfahren. Die
Messer werden auf der Auflagefläche 12 positioniert und
durch den Hubzylinder 27 entlang der Anlagefläche 13
gegen das Gegenstück 16 gepresst. Hierdurch ist jeweils
das oberste Messer für den Schleifvorgang fixiert.
[0029] In Fig. 5 ist eine teilweise geschnittene pers-
pektivische Ansicht der Vorrichtung dargestellt. Zur Ent-
nahme des obersten Messers aus dem Magazin ist die
Entnahmeeinheit 28 waagerecht in Richtung des Maga-
zins verfahren. Die Entnahmeeinheit 28 mit dem Halte-
magneten 29 zur Aufnahme eines Messers ist oberhalb
der Messer 26 positioniert. Durch Verfahren der Aufla-
gefläche 12 durch den Hubzylinder 27 in Richtung der
Entnahmeeinheit 28 wird das oberste Messer vom Hal-
temagneten 29 angezogen. Die Entnahmeeinrichtung 28
wird mit dem aufgenommenen Messer in die Ausgangs-
position der Entnahmevorrichtung verfahren.
[0030] In Fig. 6 ist eine teilweise geschnittene pers-
pektivische Ansicht der Vorrichtung dargestellt. Die Mes-
ser 26" wurden dem Magazin durch die Entnahmeein-
richtung 28 entnommen und auf der Ablagefläche 17 ab-
gelegt. Das Messer 26’ befindet sich noch festgehalten
durch den Haltemagneten unterhalb der Entnahmeein-
richtung 28. Beim Verfahren der Entnahmeeinrichtung
28 in Richtung des Magazins ist die Barriere 30 der Ent-
nahmeeinrichtung 28 von unten angenähert. Die Barriere
30 ist dabei soweit an die Entnahmeeinrichtung 28 an-
genähert, dass das Messer 26’ an ihr von dem Magneten
abgestriffen wird und auf dem Messerablagestapel po-
sitioniert wird. Von hier aus können die Messer 26" von
der Ablagefläche 17 entnommen werden.
[0031] Alle in der vorstehenden Beschreibung und in
den Ansprüchen genannten Merkmale sind in einer be-
liebigen Auswahl mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruchs kombinierbar. Die Offenbarung der Erfindung
ist somit nicht auf die beschriebenen bzw. beanspruchten
Merkmalskombinationen beschränkt, vielmehr sind alle
im Rahmen der Erfindung sinnvollen Merkmalskombina-
tionen als offenbart zu betrachten.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Schleifen wenigstens eines Mes-
sers, mit wenigstens einer verfahrbaren Schleifein-
heit, die zumindest einen motorbetriebenen Schleif-
stein aufweist und mit wenigstens einem Magazin
zur Aufnahme wenigstens eines Messers,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Schleifeinheit (1) ein in eine Schablone (7)
fassendes Führungelement (4) aufweist, und,
dass eine von der Schleifeinheit (1) abzufahrende
Schleifkontur durch die Schablone (7) vorgegeben
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die von der Schablone (7) vorgege-
bene Schleifkontur an die Kontur der Schneide des
zu schleifenden Messers angepasst ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schablone (7) austausch-
bar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schablone we-
nigstens ein, eine Laufbahn der Schleifeinheit (1) be-
schreibender Datensatz ist, der der Kontur der
Schneide des zu schleifenden Messers zugeordnet
ist, und dass das Führungselement eine den Ort der
Schleifeinheit auf der Laufbahn anzeigende Markie-
rung ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schleifeinheit (1) wenigstens
zwei Schrittmotoren zur Steuerung der Schleifein-
heit (1) entlang der vom Datensatz beschriebenen
Laufbahn zugeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Magazin eine
Messeranlage (11) mit einer Anlagefläche (13) auf-
weist, die zumindest abschnittsweise die Kontur der
Schneide des zu schleifenden Messers abbildet.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Messeranlage (11) austausch-
bar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 und 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Magazin in Rich-
tung der Anlagefläche (13) geneigt ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Magazin zum
Einlegen der Messer weiter in Richtung der Anlage-
fläche (13) geneigt ist, als beim Schleifvorgang.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Magazin einen
Hubmechanismus (27) aufweist, der das zu schlei-
fende Messer gegen ein Gegenstück (16) drückt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung eine
Entnahmeeinrichtung (28) zum automatischen Ent-
nehmen der Messer aus dem Magazin aufweist.
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12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entnahmeeinrichtung (28) waa-
gerecht verfahrbar ist und wenigstens einen Halte-
magneten (29) zur Aufnahme wenigstens eines
Messers aufweist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung eine senkrecht
verfahrbare Barriere (30) aufweist, die der Entnah-
meeinheit (28) während deren Bewegung in Rich-
tung des Magazins von unten angenähert ist.
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